
Jom KIppur
Tag der Vergebung durch Gott un durch uns

Rabbiner Leon Klenick:

Ich stand neben THE111E6I11 Vater DIie Männer alle ıhren Gebetsschal
geENANNL „Kıttel zehüllt Der gleiche „ Kittel“ würde auch ıhr Toten-
hemd SC1IMHM aSst alle einten Männer un: Frauen enn die ersten umftas-
senden Intormationen ber die Konzentrationslager un:! den 'Tod VO Mil-
l1ıonen VO  o Juden weltweiıit ekannt geworden Ich betrachtete
INEC1NECN Vater WI1IC da stand SCHHGLIE weıilßen „Kıttel und dıe ErHStEeN und
doch bewegenden Gebete des Süundenbekenntnisses VO Jom Kıppur

)) Wır haben ıch gesündigt durch morschnelles Urteil ber
ere WMLY haben ıch gesündıgt durch Eigensucht Wır haben
ich gesündıgt durch UNSCTYE Verstocktheit WLr haben ıch gesündıgt
durch uble Nachrede Wır haben ich gesündıgt durch grundlosen
Hajs ED d haben Dich gesündıgt durch Mutlosigkeit UN Verzagtheit

Man konnte törmlich das THHEeTE Weıinen der Versammelten hören, un:
das Weıinen aller Juden autf der SaNzZCH Welt während S1IC die Verantwortung
für iıhre CISCHNCH Sünden un für die Sünden der Judenheıit aut sıch
nahmen un (zott Vergebung lehten Plötzlich wart ILC11I Vater
Arme ach ben un: schrie laut A BATDOSS Farvoss CC (Jıddisch für FUr was”
Fuür was?”) Ich hatte Angst un W ar da{ß CSb (sott
Ntwort auf die unerklärliche Realıtät des Bosen herauszutordern Was

Volk angetlan worden W al, WAar unverzeıhlich Dennoch verpflichtet
unls die Lıiturgıe VO Jom Kıppur, allen verzeihen, dıe wahrhaft bereuen
un: Verzeihung bıtten, Menschen WIC den Verbrechern des Holo-

IDieser Gedanke wurde ZATT orößten relig1ösen Herausforderung 11161
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Rabbiner Leon Klenicki, Direktor für interrelig1öse Angelegenheıten der „Antı-eta-
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dem Englischen VO  . Weıdıinger.
Der Jom Kıppur des Jahres 2007 beginnt Abend des September
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Entsprechend den Weısungen VO Lev 23,26—32 findet der Versöhnungs-
Lag zehn Tage ach dem Jüdischen Neujahr Jom Kıppur 1sSt der heilig-
STE un teierlichste Tag des Jüdischen Jahres, der Schabbat der Schabbate,
dem keıinerle1 Arbeit verrichtet werden darf, ein Fasttag, dem WIr HS GLE
leiblichen Bedürfnisse zurückstellen, u1nls Sahz auf die Seele konzen-
rıeren. Es ISst eıne Zeıt der Buße, der Bıtte Vergebung uUuIlserer Sünden,
des Versprechens elnes echten Wandels des Herzens, echter Umkehr. e
schuwa, Umkehr (Reue, Bufsfertigkeit) 1St der zentrale Aspekt der Gebete
der zehn Tage, die die Hohen Keiertaze MmMIt dem Versöhnungstag be-
schließen. Wır bıtten (SO1t Vergebung. ber Vergebung geschieht NUTr,
WECNN WIr aufrichtig bereuen un: Besserung geloben. Wer nıcht aufrichtig
bereut, dem erd auch nıcht vergeben.

Vergebung Beispiel des Propheten Jona
Rabbi Eleasar Ben Asarja Saot „ FÜr die Verfehlung eiInNeESs Menschen
OLtt z ird Versöhnungstag Versöhnung erlangt; ber Verfehlungen g_
ZEN Menschen werden Versöhnungstag N annn gesühnt, ennn der eine
sıch mMALt dem anderen verschnt hat und für das ıhm oder ıhr zugefügte Böse
Wiedergutmachung geleıstet zworden SE CC

Vergebung 1St das zentrale Thema der Liturgie von Jom Kıppur. Dıie Pro-
pheten-Lesung des Tages 1St AaUuUs dem Buch Jona, den (5O11 beauftragt hatte,
der sündigen Bevölkerung VO Nınıve den drohenden Untergang VeI-
künden Als 1aber die Einwohner Buße un iıhnen (Gottes Zorn CYrSPart
blieb, wurde Jona ZOrn1g. (sott 1aber W ar mıi1t ihrer aufrichtigen Bufße zufrie-
den So lehrte (5Off Jona die Bedeutung VO Vergebung indem iıhm den
Wert jedes einzelnen iırdiıschen Geschöpfes VOT Augen hıelt

Eıne der Lehren, die WIr A4aUS der Jona-Erzählung zıiehen sollten, 1STt die
Verpflichtung, anderen vergeben, egal W1€ WITFr ıhnen stehen. Fur
miıch 1St das eıne der schwierigsten Bedingungen VO Jom Kıppur. Ast JE
desmal überkommt mich mıtten 1m Gebet der Gedanke: „Wıe würde ıch
reag1ıeren; WEECNN eın ehemaliger Nazı: ein argentinıscher Folterer der e1In
Terrorist, der unschuldige Menschen ermordet hat, mich Vergebung bıt-
ten würde. Kann iıch, als einzelner Jude, Vergebung gewähren?“ Ich habe
den Holocaust nıcht erlebt. Ich WAar weder ın eınem argentinıschen Gefäng-
N1Is och wurde ıch Je gefoltert. Ich habe och keine Verwandten verloren,
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weder durch dıe Bombe elnes Terrorısten och durch eine Rakete der Hıs-
bollah. Doch der jJüdısche Theologe Abraham Heschel (1907-1972) lehrt
unls 37 Eın Jude steht nNıe allein VOY (70ft Er ıSE Mitglied einer Gemeinschaft,
dl€ WOY: OLEF steht. Unsere direkte Beziehung o ıst nıcht dıie e1InNeSs ‚6D

eınem Du’”, sondern e1n Wır eıinem Dyu 'qq Darum werden Versöh-
alle Gebete des Sündenbekenntnisses 1mM Plural gesprochen.

Darum darf 1eh. auch WECNN ıch nıcht persönlıch den Nazıs, e1-
116 argentinıschen General|l der einem Terrorıisten gelitten habe, als Indi-
viduum Vergebung gewähren.

Vergebung un innerliche Verwandlung eın zweifacher Proze/s
Vergebung geschieht nıcht automatisch. SO W1e€e der Könıg VO Nınıve mu{
auch der Mensch, der Vergebung bıttet, eınen inneren Wandlungspro-
z e{ der Teschuwa durchlaufen. Wer den Bund MI1t (sott bricht, zerreıißt die
„Gott-Mensch-Beziehung“. Durch aufrichtige Teschuwa Wllf'd der Bruch
geheilt un: der Bund Maımonides Sschrıieb iın seinem
Kommentar ber Teschuwa: „ Selbst KWENN e1n Mensch SCeIN ZANZES Leben
lang gesündıgt hat, ber seimem Todestag seine Sünden bereut, werden
ıhm seine Sünden vergeben. CC emeınt ist jer. die Vergebung für seıne
(SOE% begangenen Sünden. Süunden dıe Mitmenschen werden CEPSE an
vergeben, WEeNnN der Geschädigte dem Verursacher vergeben hat

Dıi1e Bedeutung dieses Gedankens wırd 1n der Liturgie des Versöhnungs-
darın ZU Ausdruck gebracht, da WI1r BESE die gegenseıtıge Verzeı-

hung suchen, unNs für den Empfang der Vergebung durch OLtt vorzube-
reıten. I7 ber jeden, der sıch ber Mitgeschöpfe erbarmt, erbarmen S$Ze sıch
DO Himmel her, UuN über jeden, der sıch ber Mitgeschöpfe nıcht erbarmt,
erbarmen ( WE sich uch VO Himmel her nıcht“ (Shab 151

Um Verzeihung un Absolution erlangen, 1STt eine innere Reinigung
durch Wıedergutmachung, Entschädigung der Wıederherstellung 1n
Versöhnung mI1t der geschädigten Person gefordert. ach den Weısungen
der Rabbinen mu{fß der Täter die verletzte Person VOT TI Zeugen reimal

Verzeihung bıtten (Yona 879). ach jüdischer Tradıtion 1St Vergebung
somıt ein zweıtacher Prozef{ß$: Eıner vergıbt und der andere erlebt eine
grundlegende Erneuerung se1ines Lebenswandels. Es 1St eine Verwandlungdes elstes: Der Täter kehrt (56ft zurück, ekennt se1ıne Vergehen1
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ewiırkt adurch innere Erneuerung. Der Mensch erkennt SFrHEeLHH als CI
VO (25ö1f geschaffenes Geschöpf seıne moralısche un ethische Verpflich-
Lung, die Gebote Gottes befolgen. Und trotzdem Irage ıch JomKıppur immer wıeder, ob ıch als Jude tatsächlich verpflichtet bın, allen
vergeben. Mufß ıch wiırklich einem Nazı der eiınem Terrorıiısten, der die
Welt 1n Chaos und Tod sturzt, verzeiıhen? och e1im Gebet spure ICcH, dafß
ıch dıe Frage anders ftormulieren mu{ Ich sollte beten, da{fß sıch der Terro-
rst, der Folterer un der Nazı bekehren, Vergebung erlangen un wahr-
haft besseren Menschen werden.

In der Jüdischen Theologie WAar aufrichtige Umkehr schon ımmer 4aUuS-

schlaggebend für Vergebung. ach einem Jahrhundert, das na Holocaust
un 1n anderen Genozıiden das absolut Böse erlebt hat, sınd Reue un Um-
kehr entscheidender. Als Gegenleistung für erlangte Vergebung erd
elne entsprechende Umkehr des erzens gefordet. Der Sünder kehrtu
Aäflßt se1n einstiges böses TIun hinter sıch un: wıdmet sıch Sanz dem Frieden
un dem Wohlergehen anderer. Der Folterknecht, der Terrorist un der SS-
Offizier mussen Werkzeuge des Guten werden, Vergebung verdie-
HET AÄAnsonsten würde aUus Vergebung ULE bloßes Vergessen des Verbre-
chens, un der Krıminelle würde weıterhin se1ın böses aın als 1mM EınklangmMIt (Gsottes Wegen verstehen.

Feindesliebe

Die jüdische TIradıtion legt unls den Wunsch ach der Veränderung des Sun-
( nahe, enn CS 1St uns geboten, den Feıind lıeben „Freue dıich nıcht
Der den Sturz deines Feindes, ein Herz juble nıcht, Wenn strauchelt“
(Spr 24,1 %e I7 Hat eın Feind Hunger, g1b ıhm 9 hat Duaurst, LD ıhm

<qtrinken (Spr D3 Barmherzigkeit (Herzensgüte) seiınen Feınd
1sSt 1m Judentum Teıl des biblischen Gesetzes. bb Wenn du sıehst, WE der sel
deines Gegners der Last zusammenbricht, ANnN lafß ıhn nıcht ımM Stich,
sondern leiste ıhm Hilfe“ (E 2555

Der rabbinische Kommentar welıtet diesen Gedanken och aus
I3 Es geht jemand die Strafße entlang UunNn sıeht, da der sel SeINES Feindes
Ler seiner Aast zusammengebrochen Ich Er geht hin UunN hilft seimem Feind,dem sel die Ast abzunehmen UN zuieder aufzuladen. Dann gehen SLe INn
eine Herberge, UuUN der Eseltreiber denkt sıch ‚Dıieser Mexnsch liebt mich
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sehr, UN ich dachte, hafst mich Daraufhin sprechen S$L€e miteinander un
schlıeßen Frieden CC

Ich wüunsche MI1r VO BaANZCHM Herzen, da{f{ß CS auch 1n HSGGT Zeıt
ware zwıischen den Völkern. Und doch 1IST E für mich persönlıch sehr
schwıer1g, denen vergeben, die viele Verbrechen meın Volk be-
gAaNSCH haben und alle anderen Vöhker, dıe heute Genoz1ıd der
einem blutigen Bruderkrieg leiden Warum bın ıch nıcht bereıt, verzel-
hen? Bın ıch e1in Zynıker der ein Realıst, da{ß ıch den Gesinnungswandel e1-
11C5 SS-Offiziers nıcht für möglıch halte? Dafiß eın Terrorist, dessen Ideolo-
o1€ ıhm für den Mord Unschuldigen Belohnung 1mM Jenseıts verspricht,
sıch indern kann? Da e1in argentinıscher Folterer, der einıge meıner
Freunde umgebracht hat, das Böse, das hat, einsieht un bereut?

13 ıch habe damıt meıne Schwierigkeiten! Und trotzdem weılß ICH: da{(
Csott die wahrhaftige Reue des Menschen glaubt. Vielleicht annn ıch
daran glauben, WEeNnNn ıch mich die Vorgabe der Rabbinen halte, da{ß der
Sünder, der seıne Süunden bekennt, sıch auch VO innen her ekehrt un: sıch
eiınem tugendhaften Leben Z Wohl seiner Mıtmenschen zuwendet. Die
Fähigkeit vergeben 1St eın Geschenk Gottes.

Am nde des Jom-Kıppur-Gottesdienstes sınd WIr alle müde, 1aber SCC-
liısch aufgerichtet. Meıne Verfehlungen, die ıch aufrichtig bereut habe, sind
MI1r vergeben worden. Ich b1n voller Hoffnung und fest entschlossen, 1m

Jahr eiın besserer Mensch se1n. So schwierig C aAuch se1ın wırd,
werde ıch mich doch bemühen, dem göttlichen Beıspıiel tolgen und l
denen vergeben, die meın Volk gefrevelt haben ö ERE 1es aufrichtig be-

Es 1St der einz1ıge Weg echter Heilung un eın Schritt hın AA BEN VWhe-
derherstellung der Welt

Verzeihe UNLS, Vater, enn 017 haben gesündigt, verg1ibh UNS,
Kön1g, enn OLV haben gefrevelt, enn du vergıbst UuUN verzeihst.
Heiıle UNS, E.wıger, AAannn sınd T01Y geheilt, hılf UNS, annn ıSst AUNYLS geholfen,
Pbringe vollkommene Heılung allen UNSETYEN Wunden, enn Gott, KÖOö-
nQ, e1n ewädihrter UunN barmherziger Arzt hist Du

(Aus dem Gebet „Schmone ESYE)
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